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werden kann  c Keupp) Wıe sıch stellt dıie Realıtät der scha  WCHETr TIrennlinien gelingt dıe Kırche sensıbilisieren
kirchlichen Organisationskultur allgemeinen jedoch 1Ne kann für die wıeder Formen gesellschaftlicher
Kompromißbildung zwischen aum der Toleranz und Ausgrenzung un: Blickverengung, verschwimmt iıhre den-

nıcht WIeEe manche vielleicht befürchten Unver-CIMn Ala der Geborgenheıit also zwıischen der Möglıch-
keıt authentischer Selbstentfaltung un: (entfeindender) Be- bindlichkeit un Gleich Gültigkeit S1C gewınnt vielmehr
SCHNUNS auf der Seıite un: Absıcherung durch HG diese Praxıs der Toleranz, der Begegnung un der Sol1-
verbindende, aber auch ausgrenzende UÜberzeugungen auf darıtät eigenständıges Profil
der anderen Seıte dar In Kıirche als aum gegenseıtıigen Interesses, der die

Spannungen zwıischen Verbundenheit un Autonomıe, ZW1-

Der 1C auf dıe nıcht ausgrenzende Mahlgemeinschaft Jesu schen Überlieferung un Gegenwart zwischen Siıcherheit
S Ollnern un Sündern (LKK 30) könnte ermutıgen, und Freiheit nıcht innerkirchlichen Frontlinien verfestigt
der Kıirche zunehmend „Räume der Toleranz für Vielfältig- sondern als gegensätzliche un: sıch ergänzende Bedürfnisse
keit“ öffnen Solche Räume der Toleranz sınd keineswegs innerhalb Jjedes einzelnen tolerlert werden, könnten dann
Räume der Beliebigkeıt sondern des Gesprächs un des C auch Vorschläge für strukturelle Veränderungen eher (0)8

finden Thomas Mohrgenseıltıgen Interesses Wo diese Offenheit gesell-

Bıttere Wahrheilt
Unbewiältigte Vergangenheıit Guatemala

Maıtte Maı scheıterte Guatemala 17LE Volksabstimmung über Verfassungsänderun-
SECH, dıe dıe Demokratisierung des Landes voranbringen ollten Auf dem mittelame-
rıkanıschen Land lastet dıe schwere Hypothe der Menschenrechtsverletzungen
Jahrzehnten des Bürgerkriegs, dıe Abschlufßbericht der Wahrheitskommi1s-
S1071 °“ dokumentiert werden.

„Sollte diesem Land nach dem Friedensschlufß a Berichtes DIL 1998 wurde der 76Jährige Gerardı
SCS MS Wahrheitskommission geben, 1ST das wahrscheıin- Guatemala auf offener Straiße erschlagen

Bereılts als Bischof von Santa TUuZz del Quiche Norden desIC Resultat der Untersuchungen heute schon klar CI-

klärte Juan Gerardı Conedera Dezember 993 Neun VO  S Landes galt Gerardı als soz1al engagıert die der onfliktzone
gelegene 1Özese mufste der heißen ase des Bürgerkriegszehn Menschenrechtsverletzungen Verlauf mehr als

dre1 Jahrzehnte währenden Bürgerkriegs SINSCHI emnach auf Begınn der achtziger re aufgegeben werden, als mehrere
das Konto des guatemaltekischen Miılıtärs un paramılıtär1- Praester Anschlägen 7U pfer Nelen either arbeitete Gerardı
scher Gruppen 111C vergleichsweilse SCIINSC Zahl VO  z als Wei  1SCAO der Hauptstadtpastoral und War als Leıiter
den Einheiten der ueri1lla verübt worden, erläuterte der B1- des kırchlichen Menschenrechtsbüros ODHA) federführend
SC espräc mI1T dem Verfasser dieses Beıltrags DIiese für CIM historisches Projekt das mehr als vierJähriger Arbeıit
Einschätzung wurde unlängst bestätigt un noch übertroffen m1T efragung hunderter Betroffener C111 realistisches Bıld der
UuUrc den vorliegenden Abschlufbericht zwıschen Krıegsere1gn1sse SEeIT den sechziger Jahren nachzeichnete
den Konfliktparteien ausgehandelten OTINzZIellen Wahrheıits-
kommi1ssıon (Comui1s10n del Esclarecımıiento Histör1ico) Ziel des akrTıbıschen Vorgehens MR CIM CISCNS geschultes

Mitarbeiterteam VO  Z 600 Personen WalLr nıcht zuletzt WE 1J)0-
Z einahe gleichlautenden Ergebnis War jedoch kumentatıon der Ere1gn1sse sozlaltherapeutischer Absıicht
bereıts UVO das großangelegte kiırchliche Projekt Verdrängung der Kriegsgreuel Bewulstsein der
(Recuperacıöon de la Memaorı1a Hıistör1ca) unter Gerardıs Lei- Bevölkerung entgegenzuwırken Im Laufe VO drei Jahren
t(ung gelangt Da{ß die Beschäftigung mI1T der Vergangenheit wurden über 101010 Zeugenaussagen zZusammeNngetragen er

Guatemala nach WIC VOT lebensgefährlic 1ST sollte sıch SCHHEeISIIC Ende prı 1998 der Kathedrale VO (‚uate-
des bald WEel Tage nach Vorstellung dese mala prasentierte vierbändige Abschlufbericht uUrZ-
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fassung In deutscher Sprache erhältlich bel Misereor/Aachen) zeitlich muıttels aufwendiger Expertisen einen Schäferhund als
dokumentiert neben einer erschütternder Einzelschick- vemeıntlichen Haupfttäter entlarven. Obwohl muiıttlerweiıle
sale die statıstıschen Daten eiıner Katastrophe mıt traumatı- durch Zeugenaussagen entlastet, wurde der Priester (O)rantes
sierenden Folgen VOT em für die guatemaltekische Landbe- erst ach neunmonatıger Untersuchungsha un: ahlrei-
völkerung. chen Interventionen der Kirchenleitung treigelassen.
Der 1  seıtıge REMHI-Berich: nenn ıne Zahl VO  - 476 Offensichtlich irreführende Spuren wurden somıt 1mM Fall
Massakern (davon 265 alleın In der Provınz Quiche), deren Gerardı eifrig verfolgt, Nebenschauplätze ausglebig er-
ehrher In den Jahren 981/82 egangen wurde, rund Drei- sucht lediglich den sich äufenden Hınwelsen auf ıne Be-
viertel der pfer zählen ZUT indianıschen Bevölkerung. nNsge- teiligung VON Angehörıigen des Milıtärs, die In der Ord-
samıt werden 55 000 VO  S Menschenrechtsverletzungen nacht Tatort gesehen wurden un mittlerweile namhaft
aufgeführt darunter Verschleppung, olter, Vergewaltigung sind, 1st die guatemaltekische Staatsanwaltschaft bislang nıcht
und 1ıne 1elza VO Mordtaten unfter unvorstellbar SIauUsd- ernsthaft nachgegangen. Inzwischen en nıcht wenıge AdUus-

DE Umständen In Prozent er dokumentierten Ver- ländische Instıtutionen, VO eıliıgen über die Eu-
rechen sıeht REMHI die Verantwortlichen ın den Reihen ropäische Unıion bıs ZU US-State Department, eine züg1ige
der Armee, der paramılitärischen Zıvilpatrouillen u  ärung des Falles angemahnt. Ansonsten eher zurückhal-
oder der zivilen Milıtärbeauftragten. tende Diplomaten stellten dabe] öffentlich klar, die guatemal-

tekısche Regjerung zeige wen1g Interesse, die Täter ingfest
machen.el handele sıch keineswegs Übergriffe

oder Gefechtseinwirkungen, sondern ıne großangelegte
In einem VO Justizskandalen überfluteten Land wurde dieOffensive die ländliche Zivilbevölkerung, die INa  z als

mutma(ßliche Sympathisanten der linksgerichteten uer1ılla Straflosigkeıit (impunidad) selbst extremster politisch moti1-
mıt gezielten Terrormafßßnahmen überzog Den miılıtärischen vierter Verbrechen und Massenmorde allerdings bısher
Geheimdiensten weIlst der Bericht ıne Schlüsselrolle als STra- gleichsam als höhere Gewalt hingenommen un auch selıtens
tegischer Drahtzieher der Aufstandsbekämpfung Die Z der mutma({ßslıchen Täter als geradezu selbstverständlic VOI-

URNG Unıidad Revolucıonarıa Nacıonal Guatemalteca) ausgesetzt. Von einer unabhängigen Justız kann keine Rede
sammengeschlossenen vlier Guerilla-Einheiten werden dem- se1n, Einschüchterung un Ermordung VO  — Zeugen, Beste-
gegenüber für NEeUN Prozent der Menschenrechtsverletzun- chung un Bedrohung VO  —_ Rıchtern un Staatsanwälten
SCH nahmhaft emacht. WI1Ee die häufige Aufgabe VO  Z Mandaten un Amtsgeschäften

sind nach WI1e VOT der Tagesordnung. Kam ın einıgen
Als eine VON wenı1gen Instıtutionen, die nıcht Urc KOTrTUp- weni1igen internatıonal besonders beachteten Menschen-
t1on oder erwlesene Unfähigkeit VO  b OI herein diskredi- rechtsfällen Verurteilungen, wurden diese VO  — anderen
tıert Sind, stiefß die katholische Kırche In Guatemala mıt der Instanzen wlieder aufgehoben.
Veröffentlichung der VO informiıerten reiısen gleichwohl
In dieser Form erwarteten Untersuchungsergebnisse In eın
Wespennest. Dais We1l  1SCAO Gerardı erschlagen wurde, DIie Wahrheitskommission konnte unzählige
erten Beobachter als unmittelbare Reaktıon auf die VO Menschenrechtsvergehen dokumentieren
manchen gefürchtete kirchliche REMHI-Aktivıt un: als
Denkzettel für Jjene, die sıch nıcht alleın die Wiıedergewinnung ach langjähriger Miılıtärdıktatur ebnete 986 die Wiederein-
der hıstorischen Eriınnerung, sondern VOT em eline künftige führung der Demokratie In Guatemala den Weg Z7Ä 006 Beendi-
Ahndung VO  - Menschenrechtsvergehen ZUT Aufgabe SUuNs des miılıtärischen ONILKTS Unter massıvem internatı1o0-
chen. ehr als die Tatumstände bleten jedoch die seıt 11U11- nalem TUC zeıtıgten politische Friedensinitlativen jedoch
mehr onaten andauernden Ermittlungsversuche der erst Jahresbeginn 1994 konkrete Ergebnisse. Eın angwıer1-
Behörden für eiınen Kriminalroman, der gee1gnet wWware, CI un: immer wleder verzögerter Verhandlungsproze: unter
die Mifsstände der guatemaltekischen Justiz facettenreich Moderation der Vereıinten Natıonen ermöglıchte die sukzes-
entlarven. S1Ve Verabschiedung einzelner Kapitel eines umfassenden
Als Tatverdächtige wurden zunächst die wleder entlas- Friedensvertrags, der schliefßßlich Zn Jahresende 1996 fejerlich
sene) Haushälterin des 1SCNOTS SOWIeEe der 1mM Hause woh- unterzeichnet wurde (vgl ebruar 1998, 99 fe) en e1-
nende Dıiözesanpriester Marıo ()rantes festgenommen. Auf MN VO  = Übergangsregelungen ZUT Demobilisierung der
iıne anfängliche Rufmordkampagne, dıe das Verbrechen als Kriıegspartelen, Rückführung VO Flüchtlingen eic. sıeht das
Eıfersuchtstat elines Homosexuellen präsentierte un OIfen- Vertragswerk auch Vereinbarungen mıt langfristiger Wirkung
bar Prestige der Kırche rütteln ollte, 1mM Rahmen VOL

zıielloser Ermittlungen 1ıne abenteuerliche el frühzeıltig Im TO auf die Bewältigung der moralischen Lasten eines
abgebrochener Beweisverfahren, verspäatet durchgeführter 36Jährıgen Bürgerkriegs wurde die Einrichtung einer Kom-
Obduktionen, verschwundener Indızıen eIe:,; zwiıischen- MI1SSION ZUT hıstorischen Aufklärung der Vergangenheit verein-
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bart Die tatsächliche Dımension der Krlegsere1gn1sse, VOL al- kommıissıon die Aussagen des kirchlichen 1I-Berich-
lem Zl  OSse bıs ZU Friedensschlu erfolgte Menschen- tes auch In ihren Schuldzuweisungen, indem s$1e für 93 Pro-
rechtsverletzungen, sollte ermuittelt un dokumentiert WeCI - zent der dokumentierten staatlıche Sıcherheitskräfte
den Generelle Schuldzuweisungen VO Mandat dieser oder paramılıtärische Gruppen verantwortlich macht Auı
sogenannten Wahrheitskommissıion abgedeckt, nıcht jedoch das Konto der ueriılla sehen demnach 11UT dreı Prozent, ın
die namentliche Nennung VO  — Tätern; indıvıduelle straf- vier Prozent der konnte keine eindeutige Zuordnung
rechtliche Konsequenzen wurden ausdrücklich verneılmnt. erfolgen.

Bemerkenswerter als statistische Angaben, die einen tödlichen
Insbesondere WECSC letzterer Einschränkung stellten Beob- Zynısmus In schütteren Daten offenlegen, iIst jedoch die klare
achter Sınn un Berechtigung der Kommiıissıon VO  > Begınn Sprache des Komissionsberichts, wenn Hiıntergründe

INn Frage. Wurde hlıer nıcht eın womöglıch gründlicher, des Konfliktes geht DiIie Ursachen des Bürgerkriegs, wird
aber letztlich wirkungsloser Rückblick auf die Kriegsjahre einleitend festgestellt, liegen unfter anderem In den Strukturen
vorgeschlagen, weiıl 111all sıch AaUus innenpolitischen Gründen der guatemaltekischen Gesellschaft, die 1ne Minderheit der
nıcht zumuten wollte, die Urheber VOoO  —_ Menschenrechtsver- Bevölkerung extrem begünstigen, un 1m Wiıderstand des
gehen VOT Gericht stellen? ine Juristische Verfolgung VON Staates notwendige substantıielle Reformen. Miıt ezug
Verbrechen 1m unmıttelbaren Zusammenhang der Kriegser- auf die systematische Auslöschung SAaNZCI aya-Gemeinden
e1gNISSE Wal bereıts 1M ext des Friedensvertrages dUSEC- pricht die Kommıissıon VO  i einem Genoz1ıd Urc staatliıche
schlossen worden erst die Aussıcht auf Amnestie ffnete Sicherheitskräfte 1mM Diıienste der Aufstandsbekämpfung. Die
VOTI em unter höheren Miılıtärs die Bereıtschaft, den Berufung höherer Mıiılıtärs un Polıtiker auf eın autonOMes

Friedensprozess zumındest tolerieren. Statt dessen sollte Handeln unterer änge, dıe sıch demnach Übergriffe uschul-
1ne gleichsam symbolische Abrechnung erfolgen. Ferner den kommen lıeßen, wıird VO  S Tomuschat ausdrücklich
stiefß die vorgesehene Befristung der Kommissionsarbeit zurückgewlesen.
(sechs Monate, die bel Bedarf auf achtzehn verlängern Als Drahtzieher un UOrganısatoren zahlloser VOIN e-
I,Was schlhelisliıc auch gescha. bereıts 1mM vorhineıin rFuNscCch un Exekutionen werden der Geheimdienst (G2 un
auf Kritik, ferner eline mangelnde inanzıelle WI1e personelle der Präsıidiale Generalsta Estado aJor Presidencıial) 114a11ll-

Ausstattung. haft gemacht, deren illegale Operationen VO nordamerika-
Als Vorsitzender der Kommıissıon wurde Christian OMU- nıschen (1A ber ängere eıt logistisch begleıtet wurden.
schat Der Berliner Völkerrechtler fand jedoch Der Bericht erwähnt allerdings auch iıne Unterstützung der
schon bald nach uInahme selnes delıkaten Amtes 1997 Guerillaorganisationen seltens der kubanıschen Regierung.
rund, In öffentlichen Erklärungen ıne zögerliche Geldzu-
welsung seltens der Regjierung un mangelnde Kooperati-
onsbereitschaft der eNorden AaNZUDFaNnseCcIN. Vor em Es raucht weıtgehende soz1lale Reformen
milıtärische Dienststellen un die Geheimdienste sıch
schwer mıt der Herausgabe wichtiger Unterlagen, anderer- Von erheDbDlıchen Reserven gegenüber dieser Dıktion zeugten
se1ts zeigten sıch die ehemaligen Comandantes der uerılla erste Reaktionen der guatemaltekischen Regjerung. Staats-
weıitgehend kooperativ. DIe katholische Kırche hatte die präsıdent Alvaro Arzu Wal ‚WadTl bel der offiziellen rasenta-
Ergebnisse ihrer REMHI-Untersuchungen ZUT Auswertung t1on anwesend, 1efß den Bericht jedoch VO  . einer untergeord-
gestellt. Miıt einem beschränkten tat un überschaubarem netfen Beamtın entgegennehmen und wurde deshalb VO

Mitarbeiterstab stand I11all jetzt VOT der Aufgabe, bıs heute UuDlıkum miıt einem Pfeifkonzert bedacht Aus reisen des
umstrıittene orgänge der Kriegsjahrzehnte zwıschen 19672 Milıtärs und der Unternehmerschaft hagelte In den agen
un 996 aufzuklären. Unter dem 1te „Erinnerung das nach Bekanntwerden der Resultate nıcht allein zahlreiche
Schweigen“ wurde die traurıge Bılanz ebruar diesen Dementis, sondern auch Kritik eiıiner „parteilschen“ un
Jahres VOT sroßem Publikum 1m Nationaltheater Miguel „voreingenommenen ” Perspektive der Kommıissıon un:
nge Asturılas In Guatemala-Stadt der Offentlichkeit VOTI- ihres Vorsitzenden, dem 111a Befangenheit unterstellte.
gestellt. Während die ehemalige Guerilla-Dachorganisation un: heu-

tıge politische Parte1ı RNG ın einem Kommuni1que dıe Ver-
DIie Kommıissıon konnte mehr als 000 pfer VO  S Men- antwortun für Menschenrechtsverletzungen übernahm,
schenrechtsvergehen dokumentieren, darunter 000 Er- distanzierte sıch dıe Regjerung In eiliner Anze1igenaktion VO  -
mordete oder Verschwundene. Die Gesamtzahl der pfer Forderungen der Wahrheitskommission un erklärte, ent-
wird jedoch nıcht, WI1Ie bısher allgemeıin ANSCHOININCNH, auf sprechende Empfehlungen würden bereits ihm Rahmen des
rund 150 000 bezıffert, sondern mıt 200 000 angegeben, da- Friedensabkommens umgesetzt.
VO  s rund Prozent Angehörige der Maya-Bevölkerung, IDG Vorschläge der Kommıiss1ıon, deren Verpflichtungscha-
die VOT em be] insgesamt 626 gezählten Massakern U1l rakter strıttig ist, zielen jedoch auf ıne generelle Sprachrege-
Leben kamen. Mıt diesen Angaben übertrifft die Wahrheits- lung 1mM Umgang mıt der Vergangenheit: Anerkennung des
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faktıschen Kriegsverlaufs auche1e Regierung, Ma(f{s- rottung SaNzZCI Bevölkerungsgruppen führte, wird VON inter-
nahmen der Wiedergutmachung, u  ärung des Verbleibs essi]ierten reisen 1mM an bis ZAWMIE Stunde ach WI1Ie VOT mıt
VOIN Verschwundenen un dHNOTLYIM Bestatteten un nıicht der Verteidigung eine kommunistisch gesteuerte LECVO-

zuletzt Revıisıon e1lnes 1mM Dezember 996 verabschiedeten lutionäre Umwälzung der Gesellscha begründet un legit1-
Amnestiegesetzes und Untersuchung der ranghoher miert. DIe VO  z Wahrheitskommission un REMHI-Bericht
Miılıtärs bel zanlreıiıchen dokumentierten Menschenrechts- nachgewiesene Dimension eiınes Vernichtungskrieges
verletzungen. Vor em letztere Forderung stÖöfst auf erbit- die Zivilbevölkerung könnte zumındest dazu beitragen, da{ßs
terten Widerstand In Kreisen pensionlerter Generalstäbler, die ideologisch gefärbte Notwehr-Argumentation sıch nıcht
die Bürgerkrieg auch materıell profitiert en un hın- weıterhın innenpolitisch vermarkten äflst
ter den Kulissen weıterhın In die guatemaltekische olıtık
eingreifen. Die Demokratisierung steht biısher auf onernen

FülßenDer ehemalıge Dıiktator un heutige Chef der Parte1 FERG
Frente Republicano Guatemalteco), Efrain R10s Montt, dessen
Regjerungszeıt (1982/83)von der Kommlıissıon als Phase Zl Bewältigung der guatemaltekischen Gegenwart bedarf
schliımmster Repression die Zivilbevölkerung( demgegenüber weıtgehender soz1aler Reformen, WIE S1€E In den
wlesen wurde, tellte klar, se1 über Akte des Genozıds nıe- Friedensverträgen vorgesehen sind. DIie zwıschen den Anı
mals informıiert worden, vielmehr habe die ueriılla Frauen ständischen un der guatemaltekischen Regjıerung ausgehan-
und Kınder als MensSCNAIicChHNeEe Schutzschilde benutzt. emge- delten Formulierungen Z rec  1chen Status der indıianı-
genüber erklärten uhrende Funktionäre der Privatwirtschaft schen Bevölkerungsmehrheıt run Prozent VO  3 rund elf
die Kommıissıon un ihren Bericht undweg als überflüssıg. Millıonen) un Z ehebung VO Agrarkonflikten sind

Grundsatzabkommen, die sofern sS1€e In die sozlale RealıtätWährend der US-Botschafter In Guatemala, Donald Planty,
eine Mıtverantwortung der G als falsche Interpretation der übersetzt würden einahe eiliner Friedlichen Revolution
Ereignisse bezeichnete, Nannte Präsıdent Bıll Chnton gleic  ämen. Allerdings wurden mıiıt dem Vertragswerk zahl-
während einer Miıttelamerika-Reise Anfang März die M1- reiche Bestimmungen der bisherigen Verfassung VO 986
lıtärische Unterstützung der Aufstandsbekämpfung MN ungültig oder mMussen modifiziert werden.
UdS-Regierungen einen Fehler, den INa  — nıcht wlederholen
dürfe DIie rage elıner recCc  iıchen Gleichstellung der Maya-Bevölke-

LUuNg wurde 2A00 OTOFr einer admıinistrativen mgestaltun:
Motivilert Ün die Aussagen der vorliegenden Berichte WUrTL- des Zentralstaates, der künftig neben einer kulturellen uto-
den inzwischen In Guatemala Strafanträge m1- nomı1e der Maya- Völker auch reglonale Selbstverwaltung e1IN-
litärisch un politisch verantwortliche Machthaber der räumen MUu Dies hrt VOT em 1MmM Bereich der Kultur-
Kriegsjahre gestellt wWwenn auch der hrheıitsbericht keine un Sozlalpolıti weıtreichenden Konsequenzen. Neben
Namen enthält, 1st schhelsl1c keın Geheimnıis, WeT Anfang einer verfassungsmäfßigen Anerkennung und Offizlalisierung
der achtziger HE die Staatsführung innehatte. Südamerika- der Maya-Sprachen wiırd die instıtutionelle Beteiligung der
nısche Länder, deren Militärdiktatoren den Weg demo- Indigenas auf allen Ebenen VO  S Polıitik un Verwaltung gefOr-
kratischen Verhältnissen eine Amnestie-Gesetzgebung dert, ferner resultieren weıtgehende Schutzbestimmungen für
knüpften (Argentinien; Uruguay, 1le), mMUuUussen für Mittel- ethnische Traditionen un: Brauchtum bıs hın ZUT Beachtung
amerika heute als abschreckende Beispiele dienen. Selbst des tradıtionellen Gewohnheitsrechtes innerhalb der Justiz
nach Jahrzehnten Sind dort die Lasten der Vergangenheit kel- un Einführung VO  —_ Elementen der Maya- Kultur In Lehr-
NESWCOS bewältigt, der Ruf nach Sühne, Bestrafung un Wile- pläne des Schulsystems.
dergutmachung erhebt sıch Stets, wenn erneut De- Erstmalıg In der Geschichte Guatemalas erfahren die ethni-
taıls die Erinnerung wachrütteln. schen Rechte der Maya ıne offizielle Anerkennung, auf dıe
Miıt der Einrichtung eliner Wahrheitskommission (Jua- jede welıltere gesetzliche egelung Bezug nehmen MUu: DIe
temala dem Vorbild VO  - Staaten (etwa üdafrıka), dıie nach guatemaltekıische Realıtät 1st damıt auch In regierungsamtlı-
Jahrzehntelangem bewaffneten Konflikt eline Aufarbeitung cher Sprachregelung als multiethniısch, plurıikulturell und vıel-
der verdrängten Realıtät zuließen. Über den hıstorischen sprachig ausgewlesen.
Aspekt einer Dokumentation der Kriegsgreue hınaus kann
ıne gesellschaftliche Versöhnung 1mM Rahmen des Friedens- Demgegenüber ist der Vertragstext über Sozı10ökonomıische
PTOZESSES der auch einheimische Kırchen aufgerufen ha- Aspekte und Agrarsıtuation zweıfellos das umstrıttenste Teil-
ben jedoch 11UT stattfinden, WEn 111a UVO eine geme1n- ergebnis des Friedensprozesses. Der Ruf ach
sSame Sprachregelung findet Landreform JA den zentralen, auch VO  - kırchlichen
Eıne Polıtık der verbrannten Erde, dıie 1mM Rahmen der Auf- reisen immer wieder erhobenen Forderungen, WAarTr doch
standbekämpfung In den Jahren des Kalten Krıeges ZUT Aus- eine extrem ungerechte Verteilung des Bodens eın auslösen-
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der Faktor für den Bürgerkrieg. Der Friedensvertrag löst Der miıt Ende des Bürgerkriegs angestrebte Demokratisie-
dieses Problem indes nıcht. Di1e seltens der Aufständischen rungsprozei hat damıt einen empfindlichen Rückschlag C1-

Jahrzehntelang hochgehaltenen wirtschaftlichen Jele elınes litten. Artıkel der Verfassung wird den guatemaltekischen
verlustreich geführten Bürgerkriegs un daneben auch sozlal- Staat vorläufig nıcht, WI1e 1M Friedensvertrag ausgehandelt,
polıtische Forderungen der Kirche SInd hıer eindeutig kon- als multiethnisch, plurıikulturell und multilingua ausweIlsen.

Zahlreiche Teıilen bereits verabschiedete Gesetzestexteterkariert:; als verbindliches rgebn1s bleibt In erster Linıe die
Erstellung e1ines aktualisıerten Landkatasters AA Schlichtung über dıe Funktion VO Miılıtär un Polizel, Amtssprachen
VO Agrarkonflikten un: rhebung VO  z Grundsteuern, die un: Schulsystem SOWIeEe politische Dezentralisierung un
Einrichtung elnes treuhänderischen Fonds Z Umverteilung z1ale Reformen sSınd damıt nıcht ÜNG Verfassungstexte SC
VO  z Ländereien SOWIeE 1ne Fülle admıinistrativer Ma{fßnahme ec
1M Bildungs- un: Sozlalbereich, dıe eweıls mıt erheblıchen Allerdings beteiligten sıch 11UT Prozent der 1mM ahlregi-
staatlıchen Aufwendungen verbunden Sind. DIe Umsetzung ster eingeschriebenen Guatemalteken eliner Abstimmung,
des Maisnahmenkatalogs erfordert Miıttel In Milli- deren kompliziertes Prozedere ın vier Themenblöcken INSge-
arden-Dollar-Höhe, die teilweise Ür internationale ZA- Samı Verfassungsartikel betraf. Ia zudem zahlreiche Be-
wendungen aufgebracht werden sollen rechtigte 1mM Register nıcht erfalst Sind, brachten sSOmıIıt wen1-

CI als zehn Prozent der potentiellen ähler die Jahrelang
Doch gerade eın weılterer VO  S Geldmitteln der inter- vorbereitete Reform Fall
natiıonalen Gemeıinschaft, dıe 1mM Rahmen des Waffenstill-
stands In Aussicht gestellt wurden, scheıint Uurc. eine zÖger- Dabe!i wurde die Abstimmung, WI1Ie gewöhnlıch alle ahlen,
IC Umsetzung der Friedensvereinbarungen fraglıch IDER In der Hauptstadt entschieden. Die hier konzentrierte 1E
politische Tauzıehen weıtreichende Gesetzesänderungen dino-Bevölkerung (Nıcht-Maya) befürchtet offensichtlich In
1st für sroiße eıle einer analphabetischen Landbevölkerung erster Linıe negatıve persönliche Folgen G eine rechtliche
unverständlich. Dies zeigte sıch einmal mehr Miıtte Maı die- Besserstellung der indigenen Bevölkerungsmehrheit. In den
SCS Jahres, als die notwendigen legislativen Reformen WK mehrheitlich VO  S Maya bewohnten Wahlkreisen wurde die
eın Plebiszıt über Verfassungsänderungen abgesichert werden Reform urchweg akzeptiert. Das rgebnIis der Abstimmung
ollten gleic. zahlreiche Urganıisationen Z Ja für das dokumentiert die renzen einer Demokratisierung, die DbIsS
Reformpaket aufgerufen hatten, scheiterte dıie Vorlage mıt heute auf enkbar tonernen Füßen steht

Prozent die evIs10n. Raımund Allebrand

Der Patriarch dUus der Sonntagsschule
DIie koptische Kıirche unter aps Schenuda

Unter dem se1t 9/] amtıerendena (Patrıarc Schenuda erleht dıe koptisch-
orthodoxe Kırche Agyptens INeEe wesentliche spirıtuelle Erneuerung. Fundamentalı-
stiıscher Terror, Auswanderung Von Chrısten und Religionswechsel ZU SLAM hılden
hre größten TOoODLIeMEe. Der ökumenische Dialog mi1t der koptischen Kırche ist nıcht
LOT, hat aber vıel Lebendigkeit verloren.

Als 19/1 der koptische Papst yrı starb, galt für viele In der selt 939 eıtend tätıg WAr. In ihr WAar auch schon VOT
Beobachter se1n Sekretär, Bischof CAeENUdA, auch Schenuti selner Bischofsweihe als ehemalıger Führer der Sonntagsschule
oder Schenute transkrıbiert) als logischer Nachfolger. af- VO  S St. Antonıius und Herausgeber des „Sonntagsschulmaga-
sächlich el das Los auf den 923 geborenen ehemaligen 1Ns  c eine treibende Kraft.
zıer, der In Kaıro Theologie, klassiısche Philologie, Anglıstik und Bıs heute sich chenuda mıt den Sonntagsschulen be-
Archäologie studiert, acht Ke als ONC 1Im Wadı Natron SC sonders verbunden. Für ıh 1st die gegenwärtige relig1öse
ebht hatte und VO  — 071 Privatsekretär VOIN Kyrull und Erneuerung der koptischen Kirche VOT em auf s1e zurück-
Bischof für rel1g1öse Erziehung SCWESCH WAädl. Seine relıg1öse Prä- zuführen. ach selinen Angaben x1bt In Kaılro über 100
SNNS hatte VOT em ın der Sonntagsschulbewegung erhalten, koptische Kıirchen; ein1ge VO  e ihnen enZ b1s 300 SOnn-
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